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Das Lehramt
1n einer sıch wandelnden Kırche

Kıns der schwierigen TODIeme der zeitgenÖssl- Wandlungen rfahren hat Das klassische Beispiel2 Aa B a schen Theologie besteht darin, die Irrtumslosig- 1st das Problem der Religionsfreiheit. Wiährend das
elt und Unfehlbarkeit des kirchlichen Lehramtes kirchliche Lehramt 1mM VETrSANSCHNCH Jahrhundert
mi1t den in unseren agen erfolgenden Wandlungen vollkommen die Idee verwarff, die Religionsfreiheit

se1 eineder menscC.  chen Persönlichkeit, hatA T auf dem Gebiet der Lehre 1in inklang bringen
Während WIr SECN neigen, die katholische Kir- das Zweite Vatikanum in aller OoOrm erklärt, daß die
che ändere ihre re nicht, ist der wohlwollende Religionsfreiheit ein unveräußerliches ec des
Beobachter, der die NC VO außen her betrach- Menschen ist, und daß dieses Recht VO  - allen Inst1i-

v — ECL, aufs höchste von der Reform auf dem Gebiet tutionen un Gesellschaften geachtet werden muß.
der Lehre beeindruckt, die VO Zweiten Vatikanı1i- [ )Jas Problem wird schwieriger, WE WI1r dem
schen Konzil eingeleitet wurde. ersten der obengenannten Bereich kommen, den

Kann 1L1411 SCNH, die rTe der Kirche ändere vevelata un:! den CUH revelatis CONNENXa (dem Bereich
des Geoffenbarten und des mMIt dem Geofitenbartensich ” Wır können den Gegenstand der amtli-

cher Te der Kirche in drei Bereiche einteilen: Zusammenhängenden). [)as 1st der Hauptbereich,
in dem die Kirche ihr VO Gott eingesetztes Lehr-I) den Bereich der go  e  en Offenbarung und des-

SCIL, W4S damit zusammenhängt; 2) den Bereich der al  e ausübt. och selbst 1n diesem Bereich können
natürlichen Werte des persönlichen un so7z1alen WIr unmöglıch den nNspruc erheben, daß die

e der LO ein VO  w) Generation (Genera-Lebens des Menschen;: den Bereich der theolo-
gischen un biblischen Forschung.! Daß sich 1in die- tion weitergegebenes, unwandelbar festgelegtes
SC etzten Bereich die Lehraussagen andern, ist System VO  S) Wahrheiten ist. Selbst 1in diesem Be-
völlig evident. DIie amtlichen kirchlichen Stel- reich en WI1r ein Zunehmen des Verständnisses
lungnahmen wissenschaftlichen Ihemen dienen un damit einen andel bestimmter Standpunkte.

EKEs kannn kein Z weifel darüber bleiben, daß mancheeiner ein pastoralen Zielsetzung, un ist nicht
überraschend, daß 1er der Fortschritt der Wissen- Punkte der PPchre: die 1in der Vergangenheit VO

höchsten kirchlichen Lehramt vertfeten wordenschaften einen groben Einfluß auf die andlung
der ofhiziellen Stellungnahmen ausuübt. Als typi- sind, nicht mehr die heutige reA Ausdruck
sches eispie. einer offiziellen Stellungnahme, die bringen

einer bestimmten elit bindend WAlL, aber spater Kın Beispiel ist der berühmte Satz XIra

aufgegeben wurde, lassen sich die Entscheidungen Eccelesiam N Salus, der die Überzeugung der Kıir-
der i1belkommission AUuS den ersten Jahren dieses chenväter aussprach, daß 1m allgemeinen außer-
Jahrhunderts CN In dem 7zweliten Bereich, der halb der Kirche keine Rettung gebe Im ittelal-
das natürliche Wissen betrifit, en WI1Fr ebenfalls ter wurde diese re VO kirchlichen Lehramt

nachdrücklich vertreten. Kın Öökumenisches Kon-ıne Lehrentwicklung. Da das Selbstverständnis
des Menschen VO  m einer 1elza. personaler un zil, das Konzil NC  w Florenz, hat diese Lehre bis 1n
sozialer Faktoren abhängt und sich er in der verschiedene Einzelheiten hinein ausgeführt (Die
Geschichte ständig weiterentwickelt, kannn nicht heilige römische rche, durch das Wort uNSsSeTtTEes

überraschen, daß die Stellungnahme der Kirche in Herrn und Erlösers gegründet,) «glau t test, be-
der Individual- W1€Ee in der Sozialethik beträchtliche kennt un verkündet, daß ‚niemand außerhalb der
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katholischen Kirche, wederel och Jude och un Unfehlbarkeit des kirchlichen Lehramtes
Ungläubiger oder ein VO  - der Einheit Getrennter untersuchen un:! sich der schwierigen tage
des ewigen Lebens teilhaft Wird, vielmehr daß stellen, Ww1e diese sich mit dem andel 1n der C  redem ewigen Feuer verfällt, das dem Teufel und sel- der Kirche versöhnen lassen.
1nen Engeln bereitet ist, WENN sich nicht VOTL dem Das eigentliche Problem liegt allem Anschein
'ILod ihr (der Kirche) anschließt‘ »4 Das ONz be- ach darin, daß ine theologische Strömung des
stand also darauf, daß 11Ur diejenigen, die die VELSANSCHCNH Jahrhunderts umgekehrt werden
katholische W ylaubten, Zugang ZUftr ewigen mu ach dem Ersten Vatikanischen (o)sVAl ha-
(  ng gewinnen können un! machte sich O9a ben die katholischen Theologen die Unfehlbarkeit
das alte /itat eigen: «Mag einer och viele VAUS des kirchlichen Lehramtes stark übertrieben.?

geben, ja selbst se1in Blut für den Namen Während das Erste Vatikanum selbst die päpstliche
Christi vergießen, kann doch nicht nte  arkeıit aufklar umrissene Fälle beschränkte,
werden, WE nicht 1im un: 1in der Eıinheit nämlich die Entscheidungen cathedra, suchte eine
der katholischen Kirche bleibt. »5 gewisse theologische Strömung ach dem ONZ:

Das heutige Lehramt des Zweiten Vatikanum auch dem Ordentlichen Lehramt der Päpste Un-
hat der Aussage festgehalten, daß außerhalb fehlbarkeit zuzuschreiben. Dieselben theologischen
der TE keine Rettung 1  > doch bringen die Autoren erweiterten außerdem den Gegenstand
Konzilsdokumente ebenso k lar ZU Ausdruck, der kirchlichen Unfehlbarkeit Wie machten S1e
daß diese Aussage nicht mehr e0odem eademaue das » Betrachtet iNan den primären Gegenstand der
SeHTeN IA velehrt wIird. ach der wiederholt DC- Unfehlbarkeit die geoflfenbarte Te in ingen
sprochenen Lehre des Zweiten Vatikanums <1Dt des Glaubens und der Sitten, das el die credenda
in teichem Maße Rettung außerhalb der Kirche.7 und die factenda des vangeliums, un: den sekun-
Gottes Erlöserwirken vollzieht sich1 Ganzen der dären Gegenstand: die COHNNEX’a CUMM revelalis, dann
Menschheit. Was VO  - der alten Aussage wahr verfolgten die besagten theologischen Autoren die
bleibt, ist, daß das Erlöserwirken Gottes unter den Absicht, diesen sekundären Gegenstand ber die
Menschen die Kirche vorformt, vorbereitet oder Wahrheiten hinaus auszuwelten, die bsolut NOT-
kundtut.8 Wo immer Na gegeben Wird, wird S1e wendig sind, das vangelium verteidigen,
1im Hinblick auf die Kirche gegeben In diesem alle theologischen Konklusionen un den Bereich
Sinne <ibt keine Rettung VO  ) der der ethischen und politischen Philosophie mit ein-
Kirche zuschließen Auf dieser Grundlage konnten S1e

So sehen WIr u1ls veranlaßt zuzugeben, daß ‚WAar dann die Behauptung aufstellen, ein Dokument w1e
die Glaubensformel der kirchlichen Lehre e_r- der Syllabus (18064) se1l ine unfehlbare Aussage der
andert bleibt, dabei aber 1ne Lehrentwicklung katholischen Lehre In manchem theologischen
ber Sinn un! Bedeutung des Kvangeliums mMOS- Lehrbuch, das seinerzeit 1N katholischen Seminaren
ich 1st un! tatsächlich stattgefunden hat Derart verwendet wurde, WAT das kirchliche Lehramt
grundlegende Fragen wiIlie: Wer sind die Nächsten ” einem OS geworden.
Was ist die menschliche Person ” Was ist die Welt, Die Aufgabe des Theologen 1st C5S, die christliche
in der WI1Tr leben? Was ist christliches Leben”? WEeLI- Wir  elit des Lehramtes klären. Zu allererst
den heute anders beantwortet als 1n der Vergangen- mussen WIr unterscheiden zwischen dem SLÄNdIIEN
eıit. Unser Lehrverstäindnis 1in der Anthropologie Lehramt, das 1n der Liturgie ausgeübt Wird, un der
hat ine außerordentliche Entwicklung durchge- Vorbereitung dafür, wodurch Christus tändig die
macht, un er haben sich auch isecCIe u1naSs- Örtlichen Kirchen lehrt, und dem 1Ur zeitweilig tA-
SUNSCNH ber die Stellung der Kıirche innerhalb der tigen, nicht ständigen Lehramt, das durch irch-
Menschheitsfamilie un! das Handeln der Christen liche Dekrete ausgeübt wird, durch welche das
1n dieser Welt VO  - grundauf gewandelt. Ks wAäare tändige Lehramt gestärkt wird.
schr oberflächlich, wenn 11a > ein solcher
Kurswechsel VO  } seiten der Kirche eligions- Das SFÄnNdige (CONLINYOUS) Lehramtfreiheit, Ökumenismus, Dialog, Mitarbeit, Aner-
kennung der positiven Werte anderer Religionen Der Lehrer 1N der Kıirche 1st Jesus Christus. In
SCe1 ein praktischer Natur Neıin, der andel, der ihm hat (Gott sich gvyeoftfenbart un! offenbart sich
stattgefunden hat, betrifft die Lehre Daher ist der welter den Menschen. Jesus ist das 1ne Wort, das
Theologe uch verpflichtet, die Irrtumslosigkeit der Vater spricht; er <ibt keine NEeUC fen-
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arung nach der Verherrlichung des Sohnes urc A4uDens ist keine FEIME) ausschließliche Lehrüber-
das Leben der Kirche fährt Christus LOr die Men- jeferung; S1e schltle. das N} Leben der Gemein-
schen lehren Lehren e1i in der TE nicht schaft mMit ein. «In ihrer ehre, ihrem en un
einfach, die gyÖöttliche Selbstoffenbarung weiterge- ihrem Gottesdienst pflanzt dieCalles, WAaSs s1e
ben, die VOT vielen Jahrhunderten erfolgt ist: leh- ist und W4S S1e olaubt, fort un <ibt len Gene-
fen bedeutet in derTEdie Fortsetzung der gOtt- rationen weiter. »13 Da der Geist 1im en derY * F  N W -a en Selbstofifenbarung, die in Jesus Christus ır wirkt, bleibt S1e der AtZ, dem Jesus

Christus sein olk unterwelist.Fleisch geworden ist. Christus ist immer och Leh-
rer 1in der Gemeinde, un: se1in Geilst wirkt immer Auf diese lebendige Überlieferung des Kvange-
och 1N den Herzen der Menschen un äßt S1e die ums in der Kirche untfe dem Schutz des Gelistes
Botschaft der Versöhnung erfassen, sich eigen die katholische Lehre VO  - der Unvergäng-
machen und en Der Sieg Christ1 in "Lod un: lichkeit un Unfehlbarkeit der Kirche ihre erste

Auferstehung ist die (Garantie afür, daß Gott sich un: hauptsächliche nwendung. Diese Weitergabe
für alle Zeiten in der C als lebendige Wahr- des auDbDens ist unvergänglic in dem Sinne, daß
eit mitteilen will.ı0 S1e n1ıemals VO  - dieser Erde verschwinden Wird;

Da das Ostermysterium den endgültigen Sieg alsarwird s1e 1in dem Sinne bezeichnet, daß
Gottes offenbart, sind WI1r gewiß, daß bisZEnde S1e irrtumslos die Botschaft des Heiles mitteilt.
der Zeiten ein Unglaube 1n der Kirche Je Gottes Wiährend diese unter göttlichem Schutz C: sich
Selbstoflenbarung un uns grundlegend verdun- gehende Überlieferung historisch in gyrößerer oder
keln oder die erlösende Lehre Jesu COChrist1 ihrem geringerer arhel1 existieren kann, hOÖrt Christus
Wesen ach abwandeln oder alschen kann. Die niemals auf, sich in dieser Überlieferung des Van-
Schwierigkeit e1 liegt in den beiden egrifien geliums mitzuteien. Hier 1st der Auswir-
«grundlegend» un «ihrem Wesen nach». Es äßt kungsbereich der ehlbarkeit IN credendo un! IN
sich nicht leicht SCN, wWwW24S diese beiden Worte ZC- docendo
114au bedeuten. Der Sleg Gottes 1n Christus hat das In einer Zallz besonderen Weise ist Jesus Lehrer

der Kıirche in der Zelebration des Wortes Gottes.Mysterium VO  D Gottes Selbstenthüllung genügen!
weiıit VO  - dem mehrdeutigen Bereich des menschli- Dies geschieht urc die Verkündigung des Van-
chen Lebens entfernt, da die, welche das eDen- geliums in der Gemeinde, die Lesung und die Be-
dige Evangelium und Gemeinschaft mi1it Gott — trachtung der chrift, die Auslegung und Anwen-
chen, jederzeit fählg sind, dies 1in der katholischen dung der geoflfenbarten Botschaft in der liturgi-
Kirche Cn schen Feler. ÜNG den anzecn Gottesdienst der

Jesus 1st Lehrer 1n mancherlei Weise. Kr 1n Kirche wendet Gott sich in Christus die Kirche.
jedem getauften Christen un WFE ihn uurce die «Christus ist in seinem Wort gegenwärtig, da
"Laufe des 24uDens teilt der COChrist das Propheten- selbst spricht, WwWenn die heiligen Schriften 1in der
amıt Jesu Christ1.1! «Christus, der gyrobe Prophet, Kirche gelesen werden. y 14 C< In der Liturgie pricht

Gott seinem Volk; in ihr verkündet Christusder ufrc das Zeugnis seines Lebens und 1n Ta
seines Wortes das eic des Vaters ausgerufen och immer die TO Botschaft., »15 «In den heili-
hat.  '‚ vetrsieht bis ZuUfr. vollen Offenbarung der Herr- SCIL Schriften naht sich der Vater 1m Himmel voll

“n lichkeit se1n Prophetenamt niıcht 1Ur ufc. die 1e seinen Kindern un!: pricht ihnen. »16
Hierarchie, die in seinem Namen un! seiner Voll- urc das Wort teilt Gott sich seinem VO
macht lehrt, sondern uch ufrc die Laten. »12 Ta mit. Das Wort richtet und vergibt, weist —

Diese Selbstmitteilung Gottes 1in der Gemeinde ist recht und stärkt, nährt, en und erbaut die Ge-
nıicht auf die ormelle Lehrunterweisung begrenzt meinde. e1im Gottesdienst und besonders be1 der

eucharistischen Feler, dem hauptsächlichsten Got-S1e außert sich 1mM Handeln un:! Zeugnis, in 11l-
seitiger Hılfe, in espräc un 1e S1e außert tesdienst, der Wort und Sakrament vereint, kommt

” 9
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sich in der Selbsterkenntnis, die aus der Wechsel- Christus seinem Volk, die Lalien ergreifen ihn
beziehung mit anderen SsStammt. [ )as Evangelium LICU 1mM vangelium, und indem in ihnen einen
wIird 1n der Kirche nicht als ine Sammlung VO testen Glauben schaflt, macht S1e wahrhafter

seinem gläubigen olk er Christus dieLehren weitergegeben, sondern als ine solche
1e172 VO egen, auf denen das lebendige Wort Kıirche tändiıg beim (sottesdienst.
sich u1ls wendet und mM1t u1ls 1in Gemeinschaft Die Feier VO Wort un! Sakrament wird VO

trıtt Mit anderen Worten: DDie Überlieferung des einem hierarchischen Priestertum vollzogen. DiIie
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1SCHOTIeEe als Nachfolger der Apostel und ihre Hel- Wie wird das kirchliche Lehramt geschützt und
FEr die Priester, sind die Hauptzelebranten der bewahrt, damit 1in der ahrhe1 des vangeliums

bleibt? Das 1st das Werk des Heiligen Geilstes.lıturgischen Feler. S1ie sind Diener des Wortes. S1e
verkünden das Evangelium, Ss1e legen aus un:! och der Geilst wirkt nicht unmittelbar in jeder
wenden aufdie Bedürfnisse des Augenblickes. Öörtlichen ersammlung derart, daß jede einzelne
ank ihrem heiligen Amt en S1e ine spezielle VO  e ihnen davor schützte, das vangelium falsch
eilnahme Prophetenamt Christi, eine Men- verstehen; vielmehr wirkt der Geilist 1in der Ge-
nahme, die sich VO  e} der unterscheidet, die durch die samtkirche, und durch ihre Einwirkung auf die
4uTtfe mitgeteilt WIFr!  d.17 Worin besteht dieser Un- vielen in der universalen Gemeinschaft stehenden
terschied ? Die Teilnahme Prophetenamt Jesu, Öörtlichen Kirchen wird der Schutz un! die Leitung

des Geistes allen zute1il. Wır lesen 1in der Konstitu-Ww1Ee S1e durch die AurTe gewährt wird, ist die
Grundwirklichkeit 1n der rche: die eilnahme tion ber die gÖttliche fienbarung: «Überliefe-

Iung, chrift und kirchliches Lehramt sind nachProphetenamt Christi, Ww1e S1e UG das Aakra-
ment der el vermittelt wird, ist ein Amt oder Gottes weisem Plan miteinander verknüpft und
Dienst für die prophetische Sendung des aNzCI vereint, daß keins ohne die anderen Bestand hat,
Volkes un macht S1e wirkungsvoller, kraftvoller un daß alle effektiv, jedes auf seine VWeise, VOI

und intensiver. Das Lehramt des hierarchischen dem einen Heiligen Gelst bewegt, Z Rettung der
Priestertums ersSetzt aber nicht die prophetische Menschen beitragen. »18 Es besteht also ine stan-
Sendung des Volkes;: ist vielmehr bestimmt, die dige Wechselwirkung 7wischen dem Glauben des
prophetische Sendung der Gesamtkirche schüt- Volkes (Überlieferung), dem Zeugnis der Schrift
zn und OÖrdern Durch das Lehramt der Bi1- un dem Dienst des Wortes (Lehramt). DIie WUn-
schöte und ihrer Priester wird die Versamm- fehlbarkeit des Lehramtes 1NnNe Dynamik VOL-

Aaus, 1in welche die ILTC einbezogen ist. Dielung der Gläubigen sicherer, klarer, tiefer über-
in der Ausübung ihres eigenen prophetischen 1SCHOTfe horchen auf die chritt: Ss1e horchen aufdas

AÄAmtes Verständnis der Schrift 1m Volk:; S1e untersuchen
LDieser VO dem hierachrischen Priestertum aus- die verschiedenen Strömungen und ewegungen

gyeübte LDienst des Wortes ist das kirchliche Lehramt der rTe 1in der Kirche un! prüfen S1e 1mMm Gdef
in seinem ersten un! eigentlichsten Sinne. Durch chrift, annn ach rteiflicher Überlegung und
dieses Amt versieht Christus se1in eigenes Lehramt Beratung, auf den Beistand des Geilistes bauend,
in der Kirche |Jas kirchliche Lehramt wird VOTL Al- darauf vertrauen, daß ihre in der ersammlung
lem in der sakramentalen Liturgie der Kıirche auSs- gewissenhaft getrofifenen Entscheidungen die
geübt. er können WI1r als ständiges Lehramt anrheı1 Gottes A1lls 1bringen
bezeichnen; ist ebenso ununterbrochen w1e die IDZ) Jesus ine ebende Person 1st un! se1ne Selbst-
Feler des Gottesdienstes 1n der Kirche Hier ist das mitteilung nıcht allein durch Lehraussagen erfolgt,
Lehramt kraftvollsten Hier wird das olkVO sondern durch die Verkündigung der Frohen Bot-

schaft in der Gemeinde, aßt sich nicht als erwliesenWort Gottes geformt un! unterrichtet. Hıier erhal-
ten die Schriften ihre tiefste Bedeutung 1m Zusam- ansehen, daß die Kontinuität des unfehlbaren Lehr-

amtes notwendig auch die Unwandelbarkeit dermenhang der Zu Gottesdienst versammelten
gläubigen Gemeinde. Hier rfährt das Evangelium CNfT1IS  chen TEe einschließt och ist gewiß,
se1ine Anwendung auf die konkrete Situation der daß bal der eschichte der Kirche die Einheit des
Gläubigen. Das im Geliste ausgeübte kirchliche Glaubens bewahrt worden ist, weil ine allgemein
Lehramt i1st unvergänglich un: unfehlbar w1e die anerkannte Lehrautorität bestimmte Aspekte der
IL nbetung der Kirche Hier das Wort göttlichen Oftfenbarung in Glaubensaussagen oder
der chrıift « Wer euch HOL Oft mich», se1ine Lehrdekreten zusammengefaßt hat.
Hauptanwendung. DIie vielen 1n der katholischen
Iradition wiederholt gvetrofienen, nachdrücklichen Das nıcht TÄndiI tA1196 Lehramt
Feststellungen ber die kirchliche Lehrautorität
en 1in diesem ständigen Lehramt ihre Hauptbe- (Zutermittant NMALSTCTLUMNG)
stätigung. Von nfang xab in der Verkündigung der

I )as ständige Lehramt schlıe. auch die orbe- Frohen Botschaft Satze: die Zusammenfassungen
reitung auf die Liturgie mit e1nN. namentlich die des christlichen vangeliums gaben.!9 Solche ]au-
christliche Katechese. bensaussagenen sich als integrierende eıle 1im
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Neuen TLestament und in den frühesten Tauf litur- der Begriff des Lehramtes den ständigen Dienst des
Wortes, WIEe ununterbrochen VO  S den Ordinier-ojen. Es Zzusammenfassende Darlegungen;

S1e VersSetzten die Gläubigen 1in die Lage, ihren TE ten Priestern 1n den Örtlichen rchen geleistet
meinsamen Glauben 1in einer einzelnen Aussage wiIird. DIe kirchliche Lehrunterweisung durch

\ a  ’ ı. Lehrdekrete 1st als besondere 1ilfe für den ständi1-bestätigen, uch wenn diese Aussage ihre wahre
Bedeutung Eerst dann erkennen ließ, WE 111411 s1e SC Dienst des Wortes verstehen. Lehrdekrete
1n den Gesamtzusammenhang des vangeliums stehen n1e für sich allein S1e mussen 1n den oröße-
hineinstellte. DIie Glaubenssätze teilten den ]äu- LenN Zusammenhang der fe des KEvan-
igen die rettende ahrhe1 mit, we1il diese äahıg geliums hineingestellt werden.
LO ihre summarische Aussage mi1t der aNzZCH In unseren agen en sich verschiedene Fra-
Heilsgeschichte üllen, die S1€e 1in ihrer kateche- CI über das nıcht ständige Lehramt ergeben, die
tischen Unterweisung und in der Liturgie der Kir- WI1r jedoch och niıcht beantworten können.
che elernt hatten. ach der katholischen Lehre sind bestimmte

Die Notwendigkeit olcher Glaubensformeln Dätze, die VO dem nicht ständ1ig tätigen Lehramt
wuchs 1m Laufe der elit Als die Kırche oröher vorgelegt werden, irrtumslos, das he1ßbt, s1e sind
wurde und UNTEeN: den Christen Lehrstreitigkeiten mtliche un maßgebliche Zeugnisse Z g ÖttN-
ausbrachen, erwıies sich als notwendig, weitere chen Offenbarung un VOL Irrtum geschützt. Keine
derartige Darlegungen nden, 1n denen die künftige Lehrentwicklung wird Je die 1n diesen
christliche Botschaft zusammengefaßbt WAal, da- Sätzen ausgesprochene Wir  eit eugnen S1e
mit das vangelium VOT Irrtümern un falschen s1ind ogma elche Lehraussagen en diesen
Auffassungen schützen. DIie Christen fest Unfehlbarkeitscharakter ? Diejenigen, die uUufrc
davon überzeugt, daß S1e desto gewlsser auf den einen feierlichen Lehrakt der Kirche (durch Oku-
Beistand des Geistes technen konnten, Je oyröher die menische Konzile und den Papst, wenn als
Universalität einer Tre WL Vor allem un 1n be- oberster Lehrer spricht un VO dem SOgeNaNNTEN
sonderer Weise wurden die vierT ersten Öökumen1- allgemeinen ordentlichen Lehramt vorgelegt WCI1-

schen Konzile, welche die trinitarischen und chri- den Der Begriff des «allgemeinen ordentlichen
Lehramtes» ist nicht klar definiert. Für gewÖöstologischen Mysterien 1n Glaubensformeln deH-

nierten, V  - der S  m  n Kıirche einmütig un in wIird als Lehrtätigkeit der katholischen i1scho{fe
bleibender Ireue als maßgeblicher Ausdruck des un ihrer über dieIWelt verstreuten tchen
biblischen und katholischen aubDens anerkannt. verstanden. och ist, verstanden, der Begriff des
Unter allen kirchlichen Dokumenten besitzen die allgemeinen ordentlichen Lehramtes £enbar
Lehren der 1er ersten OoONzıle ine einzigartige weilit gefaßt. Da jeder einzelne Bischof bei seiner
Stellung.20 Lehrtätigkeit un seline Kıirche m1t 1ihm 1in Irrtum

Zu bestimmten Augenblicken 1in der Geschichte fallen kann, <1ibt keinen überzeugenden zmuhal
der Kıirche hielten aps un 1SChHOTIe für NOT- afür, daß die Summe ihrer Lehren untfe: dem be-
wendig, autoritative Lehraussagen machen, 1N sonderen rivileg der Unfehlbarkeit stehen sollte
verschledenen Graden VO  . Feierlichkeit, auf Es ist ein beträchtlicher Abstand 7zwischen der
diese Weise die Eıinheit des Glaubens schützen, e der 1n der Welt verstreutfen Einzelbischöfe

un dem Zustandekommen des ordentlichen allge-Lehrstreitigkeiten beizulegen, das theologische
Denken 1n der Kıirche lenken oder irgendeinem meinen Lehramtes. Es oibt o utec Argumente für die
andern Bedürfnis des chris  chen Volkes STEU- Annahme, daß ine e He durch einen Vor-
CIn Wenn die theologischen ehrbücher VO gang der Beratung und der Übereinstimmung -
Lehramt sprechen, meinen S1e damit für gewÖhn- DET den Bischöfen, mit anderen Worten: durch
lich 1ur dieses VO eit e1it tätig werdende einen kollegialen Akt das allgemeine, O1-

dentliche Lehramt fallt.21 Kın olches VerständnisLehramt, das bestimmten Augenblicken der
des allgemeinen ordentlichen Lehramtes teduziertGeschichte die offizielle re des Papstes un der

Bischöfe 1in fest formulierten Dekreten vorlegt. IDZ seinen ang beträchtlich, un! WIr können da-
aber diese nıiıcht ständige Lehrtätigkeit nicht die C1I- mMI1t zugeben, daß manche Lehrpositionen, die 1n

allen Kirchen Ta einer Gewohnheit vertreienSTE Bedeutung des Lehramtes ist, äßt sich unmOgS-
lich eine heologie des Lehramtes entwickeln, werden, durch diese "Latsache allein och keinen
wenn imnan LLUTL die universale Lehrunterweisung 1in Anspruch darauf aben, als unfehlbar gelten.
Dekreten in Betracht zieht. Als Krstes bezeichnet Das autoritative Lehramt der Kirche —
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ehlbare und nicht unfehlbare Lehren Kennen WIr kennen, daß ine echte, kategorische Aussage, die
I1  U die Trennungslinie 7wischen diesen beiden WI1L ber ine andere Person un! ihr Verhiältnis
Bereichen ” Wie bereits erwähnt, äng die unfehl- uns machen, VO  - der Wir  eit transzendiert
bare Te mit der Oftenbarung IiNN:! Das WIrd, daß WIr unauf hörlic fortfahren können,
kirchliche Lehramt ist unfehlbar, WE das DC- ja mussen, die Aussage weiter qualifizieren
offenbarte vangelium vorlegt (primäres Objekt) Wenn diese Person aber Gott ist, der sich 1N Chri-
un:! in bestimmten Situationen bei seiner Verte1idi- STUS oftfenbart, transzendiert die Wir.  elt die
ZU11S und Auslegung (sekundäres Objekt). Das wahren und unfehlbaren Aussagen, die die NC
sekundäre Objekt etrifit Punkte, die Dsolut NOT- ber sein Verhiältnis uns macht, unermeßlic
wendig sind für die ewahrung des vangeliums (  ( ogma würde somıit einer endlosen Kom:-
Denn ein Satz ist nicht einfach deshalb unfehlbar, mentierung bedürfen, die näher qualifiziert.
weil wahr iSt, sondern uch un VOLI allem weil Eın Wachsen im Verständnis des vangeliums
einen Prüfstein für die I reue Z geoflenbarten schließt immer ein Element der Umkehr ei1n.22 SO
Evangelium darstellt. scheint M1r un  ar, WE 111a sich die Lehr-

Es könnte er scheinen, als wAäre die TC entwicklung in der P SYanz infach als einen
nicht immer in der Lage SCNH, ob ine bestimm- Übergang VO  - einer anrne: einer yrößeren
Te unfehlbar ist oder nicht. Der Begriff des 4Nrnel: vorstellt. Was geschieht, ist äufig uch

allgemeinen ordentlichen Lehramtes ist och allzu ein Übergang VO  - der eit Z7U en Ob-
VaQC, und der Gegenstand der nfe  Arkel äßt wohl das TE Lehramt mi1it der abe der Un-
sich Nur 1n abstrakter Weise umschreiben. Oft we1lß fehlbarkeit ausgerustet ist, s1ieht sich immer und
dieSCnıicht, W Ads s1e we1iß. Und WA4S Ende immer wieder dazu veranlaßt, se1ine Blındheit 1n SC
einer klareren Erkenntnis dessen führt, WwWAas die wissen Fragen anzuerkennen bekennen, daß
Kirche als unftfe.  ar festhält, 1st vielmehr das kon- CS, während Gott sprach, nicht wirklich zugehört
krete Leben der rche, die reflektierende Aus- hat — und VO an  arkeıit einzugestehen, daß der

Geist 1n der Kirche oder uch außerhalb der FCeinandersetzung mi1t der tTe innerhalb der Kıir-
che unı die Notwendigkeit, gewisse pastorale gesprochen un! dadurch das Verständnis dessen
Fragen klären. gebrac. hat, WAas (Gott VO nfang oftfenbarte.

Überdies ergibt sich deutlich Aaus dem oben Mir scheint, daß sich das 1n der Lehrentwicklung
Festgestellten, daß ine definierte ehre, WenN1l ia ULLSCICI Tage bestätigt, durch die der Geist die Kir-
ihre Bedeutung egreifen will, 1in den historischen che dahin geführt hat, daß S1e die anderen un ihre
Zusammenhang hineingestellt werden muß, in dem Kigenart versteht und überdies erkennt, daß Gott
sS1e ZUGITSE formuliert wurde. S1e Wl dieser eit seine Erlösertätigkei innerhalb deranzcnMensch-
als ein Dienst christlichen olk un derze1i- heitsfamilie entfaltet. el können WIr niıcht mehr
tigen [Dienste des Wortes gedacht; er mussen VOI einer Lehrentwicklung VO einer ahnrhe1
Lehrdefinitionen ZUrf Überlieferung der C in einer ogrößeren ahrheıit sprechen, sondern mussen
Beziehung gESELZL werden. och derartige histor1- zugeben, daß Gott uns AI der Blindheit Zuen
sche Untersuchungen stehen erst 1mM nfangssta- geführt hat. Was VO uns also geforde: wurde,
dium. Wır haben bis jetzt och keine hermeneuti- WAar ine Umkehr Aus diesem Grunde en auch
schen Prinzipien für die Interpretation des irch- Fragen, w1e die nach dem Ökumenismus, ach der
en Lehramtes. Da WIr im gegenwärtigen Au- tung anderen Religionen gegenüber, nach der
genblick nicht wissen, wI1e die Anwendung der Religionsfreiheit, auf dem Zweiten Vatikanischen
formgeschichtlichen Methode auf die Lehraussa- Konzil erbitterten Auseinandersetzungen DFC-
SECN der Vergangenheit sich auswirtkt, sind WIr häu- führt. Vor dem Konzil sahen sich die heologen,
o bsolut unfähig, die rage beantworten: Was welche die Lehren vorlegten, aung dem

uund den Zensuren des kirchlichen Lehram-die Kıirche ber diesen oder jenen egen-
stand ” selbst WE ein olcher Gegenstand 1in teSs ausgesetzt.** Den 1n der gegenwärtigen Lehr-
kirchlichen Dokumenten behandelt worden iISt: entwicklung mi1t enthaltenen andel der Einstel-

Kın tieferes Verständnis der göttlichen Ofenba- lung verkleinern, 1e die Leiden übersehen, wel-
LUNS auf dem Vatikanischen Konzıil hat dem 4atho- che diese aufrechten Männer und Propheten inner-
lischen Theologen die ‘Iranszendenz des Wortes halb der Kirche erdulden hatten. VWıe wel1lt mag
CGsottes jedem Ausdruck gegenüber, den in der das mdenken, dem der Geist unls uührt, 1n -
Kirche en kann, bewußter gemacht. Wır Cr- kunft 1ISETLIE Lehren abwandeln?
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Es oibt drei Fragen, die das nicht ständig tätige barkeit des Dogmas ” DiIie Antwort des

Lehramt betrefien, auf welche WI1r keine Antwort katholischen Christen ist ein Bestehen auf dem
wandelbaren Charakter der ahrheıit DIe elerl1ic.wissen: Wo liegt die Trennungslinie 7zwischen

fehlbarer und nicht-unfehlbarer Lehre der rche” definierte kirchliche Te kann sich niemals aN-
elche CHNAauC Bedeutung en definierte Leh- dern. Zugleich aber mMu. der katholische eologe
Vn in ihrem historischen Zusammenhang ? VWie für die Möglichkeit often bleiben, daß 1in einer
welit wird ine gyrößhere Ireue Z vangelium historischen Situation die Wiederholung einer al-
einer näheren Bestimmung UNSCTEGET gegenwärtigen ten Glaubensformel möglicherweise 1SC. nicht
fre führen ” Weil der katholische eologe VO  S 1eselbDe ahrhe1 auUsSsSagt. Kann der Fall se1in,
heute diese Fragen nicht beantworten kann, kann daß der Fortbestan VO  w Glaubensformeln den

sich 11UX schwer ein klares Bild darüber machen, wandelbaren Charakter der geoflenbarten ahrheıit
W1€E welt und 1n welchem Ta Wn die VeLI- nıiıcht wirklich schützt? Der katholische eologe
schiedenen C  en Dokumente der Vergan- muß ernstlich die rage erortern, ob die IC
genheit gebunden 1st. Er glaubt test, daß Christus sich möglicherweise in einer Situation befindet, in
ständig durch getaufte Christen un! besonders der s1e die Formulierung ihrer Te andern mulß,
durch den ständigen Dienst des Wortes, w1e VO das vangelium, das sich nicht ändert, unfehl-

bar verkünden un den unwandelbaren Charak-hierarchischen Priestertum in der apostolischen
Sukzession ausgeübt WI1rd, seine RC Was ter der göttlichen ahrhneı: verteidigen.
die tTobleme aufwIi1rft, die 1mM Augenblick nıcht
lösen kann, 1st das nicht ständig tätige Lehramt 1in Neue Wege des Lehramtesder Vergangenheit. Der katholische eologe VO:  }
heute ist er entschlossen, sich auf bestimmte Da das kirchliche Lehramt ein eschen. Christi
theologische Forschungen «versuchswelse» einzu- die C ist, verliert das christliche olk etwas,
lassen, WE auch einige seiner Ergebnisse un! weilnl der Einfiluß und die Autorität dieses Lehram-

tes in derCschwächer wird. |Jas EvangeliumSchlußfolgerungen möglicherweise nicht mit der
offenkundigen einung des etzten Konzils oder ist 1in dieser Welt ständig bedroht Gerade das stan-
uch päpstlicher Enzykliken in inklang stehen. dige Lehramt, wWw1€e in der rtlichen liturgischen
Er hat selbst erlebt, w1e das Zweite Vatikanum Feier ausgeübt wird, bedarf eines Korrektivs, das
über manche altere W1Ee CUGTE VO kirchlichen VO Gelst UrCc! die Schrift, durch die gläubige
Lehramt vertiretene Lehrauftassungen hinwegge- Gemeinde, aber auch NC ine umfassendere
Sangen 1st. Andrerseits möchte als katholischer NC Autorität ZULT erfügung gestellt wird.
Theologe mit der Kirche in Gemeinschaft un! dem Wır mussen die rage stellen, ob die gegenwar-
Lehramt treu bleiben Kr s1ieht ein, da VO Gott tige Ausübung des allgemeinen Lehramtes das
der Glaubensgemeinde ine eigene Weisheit C Evangelium in der wirksamsten Weise schützt.
ben ist. Wie WI1r 1ın der Liebe VO  } anderen abhängig Wır en gemerkt, daß das vangelium nıcht al-
sind. sind WIr auch in der ahrhe1 VO  ; anderen lein uUurc. die Abneigung, der Predigt der TE
abhängig. er hat sich der katholische eologe folgen, bedroht ist, sondern uch WDE die Ne1-
datan gewÖhnt, seine Stellungnahmen mit orbe- YuNg, zuviel glauben, Uufre kritiklose Leicht-

gläubigkeit, durch einen Vorgang der Mythenbil-halt (in tentative Way) vorzutragen: als Fragen,
als Beiträge ZUfFr Diskussion und aD, sich dung 1im menschlichen Herzen. Man kannn dem
vorbehaltlos auf seine Auffassungen festzulegen, Evangelium einen Akzent geben un: derart

1n ein Lehrsystem einbauen, daß die mitgeteiltesolange sich nıiıcht 1n Gemeinschaft mit seinen
Brüdern weiß, das el mit der Kıiırche Botschaft für jejenigen, die s1e hören, nicht län-

Da dieC1n einer geistigen Umwelt lebt,; die gecI die fO Botschaft der rlösung 1st, sondern
eher ein VO:  5 Menschen geschafener ythos. hneeine Relativierung der Wahrheiten und Werte be-

unstigt, besteht 1ne ihrer ersten Aufgaben darın, daß mMan S1e formell leugnet, kann die fides catholica
die Unwandelbarkeit des Evangeliums 1n einer einem Element eines relig1ösen Systems ZC-

macht werden, in dem S1e ihrer erlösenden Kraftständigem Fluß befindlichen Welt verteidigen.
« Jesus Christus ist erselbe gestetn, heute un! beraubt ist. Ks ist ZADI Beispiel möglich, das Kvan-
„.» och bedeuten der definitive Charakter gelium als 'Teıil einer Sammlung Von Lehren CL-

der O£Fenbarung un! die Unfehlbarkeit des Lehr- scheinen lassen, auf Grund derer Gott ein himm-
uch notwendig 1ne absolute Unwandel- lischer chter ist, VOLI dem der ensch sich durch
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persönliche emühungen rechtfertigen bestrebt kirchlicher Autorität gefördert, WECeNN uch nicht
se1n muß In einem olchen System würde die gerade 1m vollen Sinne als OINzlelle tTe hinge-
na dem Menschen die Willenskraft verleihen, stellt worden ist ” Kın katholischer Christ wird nicht

tun W as VO  n ihm verlangt wiIird. Das seltsame leugnen, daß diese Lehren ihre Wurzeln 1n der gÖtt-
Bild, das manche Menschen außerhalb der Kirche lichen Offenbarung aben, doch annn durchaus
VO  } der katholischen Lehre bekommen, rührt häu- in den emühungen, S1e als erstrang1g und zentral
ng VO dem mythischen Verständnis des Kvange- hervorzuheben, 1ne ideologische Absicht, die
ums her, das viele Katholiken en Autorität der regierenden KÖrperschaft schüt-

Die Funktion des Lehramtes besteht darin, das ZCN, enr  en
vangelium VOLI der Verfälschung Zu Mythos Es scheint mM1r notwendig für das allgemeine
schützen. Das geschlie VOFL lem in der Liturgle, Lehramt, das Vorhandensein einer ideologischen

die CNTNTtTeEN verkündet un:! aufdie edürfnisse Tendenz, zumindest als dauernde Versuchung,
der Gegenwart angewandt werden. Das sollte aber zuerkennen. ein durch ine solche Anerken-
uch durch die Lehrdekrete des irchlichen Lehr- Nung wird das kirchliche Lehramt sich darüber
es geschehen. aps un: Bischöfe sollten dem klar.  5 daß ständig auf Gottes Wort in der chrift
christlichen olk die menschliche TLendenz ZUT hören und für den Geist, der 1m spricht, Of-

fen se1n mMu. Es tut dem normativen Charakter desMythenbildung Bewußtsein bringen und leh-
IeEN, die nachträgliche verstandesmäßige egrün- allgemeinen Lehramtes keinen Abbruch, WeNN be-
dung ZAUE Rechtfertigung des SIALIUS GUO oder Z LONT wird, daß 1m Interesse der Ausübung seiner
Verteidigung seiner ungesunden Anschauungen höchsten Funktion ständig mit dernRC
verwertfen. 1m Dialog stehen muß

In diesem Zusammenhang mussen WI1r uch die Das tiefere Verständnis des Pilgercharakters des
unangenehme rage stellen, ob das kirchliche unfehlbaren Lehramtes erfordert fenbar ine NeuUC
Lehramt, w1e gegenwärtig VO  w} den regieren- Lehrweise. Man könnte sich vorstellen, daß das
den Urganen der Kıirche ausgeübt wird, selbst voll- nicht ständig tätige Lehramt in u1lseren agen das
kommen VO  5 der "LTenden-z ZUT Mythenbildung frei Evangelium wirkungsvoller vorantragen un
se1in kann. Ist nicht jede Institution der Versuchung schützen könnte, WEn die Fragen, die sich 1m
ausgesetzt, eineel VO  - Lehren (eine Ideologie) Zusammenhang damit ergeben, stellen, wWenn VOLI

schafien, die s1e selbst schützt un! ihre eg1e- einseitigen Lösungsversuchen Wairnen un! WeNn

IunNng stärkt”? Wir en oben auf die unter den die Richtung welisen würde, 1N der die Antworten
Theologen verbreitete Neigung hingewlesen, die N  en sind. Die Enzyklika cclesiam UAM @ 964)
Unfehlbarkeit der TC übertreiben un! VO  o st Paul 1st ein bemerkenswertes eispie. für
ein mythisches Verständnis der irchlichen Lehr- ine MHENS Handhabung des allgemeinen Lehram-
funktion chaften. Dieser OS VO  m der all- tes ijer formuliert der aps die Fragen der heut{i1-
w1issenden rche, der VO  w} Theologen veschaffen SCI TeHE: deutet die Gedankenrichtungen a
ist, WAT niemals in irchlichen Dokumenten ent- 1n denen die IX Gemeinde ach der Antwort
halten, doch en diese Dokumente andererseits suchen mulß  5 un reSt alle Christen ZAUT Überlegung
das christliche olk weder VOL übertriebener un: die Theologen ZUTr intensiven Forschung
Leichtgläubigkeit gEWANT, och aufgefordert, em das christliche olk eindringlich auffor-
seinen kritischen Gelst bewahren. dert, auf Gottes Wort 1n der Schrift, 1m Leben der

Müssen WI1r nicht zugeben, daß die negative ICun: selbst 1 der Geschichte hören, leitet
Te der früheren RC ber die Heilssituation der aps a alle mythischen Elemente hinter
der Menschen außerhalb ihrer sichtbaren (Grenzen sich lassen, die sich selbst geschaffen en
stark ideologische Untertöne aufweist ” S1e schützte may, und sich einen Gehorsam dem
die Institution, indem Ss1e betonte, daß ohne Ss1e die Evangelium egenüber bemühen.
göttliche nanicht erlangen sel. der WAas ha- Die seelsorglichen Erfordernisse der NC VeL-
ben X VO  = der überschwenglichen, lehrhaften langen, daß das ir Lehramt, durch das
Hervorhebung der Vorrechte und dera der Christus sel1ne Kıirche leitet; Wege Z Vorlegung
Hierarchie SOWwle der beherrschenden Rolle des un:! Verteidigung des vangeliums findet, die den
kirchlichen Gehorsams 1m en des Christen edurinissen der heutigen Kirche angepa. t sind
halten, der WIr 1n einer gewissen katholischen ISO un! often für die Führung, die der Gelist dem olk
eratur begegnen, die 11UT allzu äufig VO  - NNaAbern des Herrn angedeihen äßt
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